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In eit 1DIE er unferen, in Dder Öie YTrtumer fich }leich‚t Katal‘trophén vermwandeln,
kann ein chriftlicher Politiker nicht un® eute ive  er Oenn Je ÖE neren o  en

Spannungen eigern, inögm fie Oramatifiert, inO0em er überficht, IiDAS pofitiVv ift, unÖ

Öie richtige Erkenntnis Oeffen, IiDAS vernünftisermweile möglich ilt, verlorensehen aßt Von

ih 1DIrO Zähigkeit Qer Vermirklichun Qer chriftlichen Sozialle verlangst, ZähigReit
unÖ Vertrauen, mehr qlg fie Öie Gesner gegenüber iNnren Irrtümern beimveilen Der ilt

iche Politiker 1en nicht Qem nneren unÖ folglich auch nicht dem außeren Frieden, iVbenn

er Öie folide GrunöÖlage Qer objektiven Erfahrung unÖ er klaren Prinzipien erlaäßt unÖ

fich glei  am Zu charismatilchen Verkünder er Io  len Eroe macht, mit er

nNnur Öie Vermwirrung Qer chon unficheren Geifter noch nerfchlimmert.
Pius X I1

(Weihnachtsanfprache 1953

Für die innere Wenn der Christ die innere den Weihnachtsansprache anschlagend, davon gesprochen,
daß „die technische Annäherung den 1 Geist un 1im

Allgemeine
Einigkeit der Völker Eıinigkeit der Völhker, das heißt aller

Herzen des einzelnen schlummernden Glauben ine
Gebetsmeinung Völker miteinander, denkt, ohne die
für Januer 1955 N den ersehnten Frieden nıcht x1bt, übergeordnete Gemeinschaft der Menschen weckt, die VO.:

ne1lgt dazu, s1e als gyeschichtliche Schöpfer gewollt un 1n der Einheit ıhres rsprungs,
Möglichkeit für unerreichbar un unglaubwürdig hal- ıhrer Natur un ıhres Zieles verwurzelt 1St  D (vgl. Herder-
ten Wıe schwer 1St schon die ınnere Einigkeit der Chrı1- Korrespondenz Jhg., Er hatte betont: der VWeg
StEN, selbst der Katholiken, in der politischen Wirklichkeit einer Gemeinschaft der Völker un: ıhre Errichtung

finden! Die Einigkeit der Völker 1St ZWAar nNAtur- hängen nıcht Ur VO Wıillen der Staaten ab, die Natur
ıche nach der ursprünglichen Schöpfung, S1e wurde aber oder der Schöpfer ordert S1e. Weil Gottes Wıille da ISt,

dürfen un sollen WIr tür die innere Einigkeit der Völkerın der babylonischen Verwirrung der gefallenen Schöp-
fung zerschlagen. Diese Verwirrung hält bıs aut Nnsere beten, unbeschadet ıhrer bgsonderen cAristlichen Gestal-
Tage a Ja s1e wird durch eın Mysteri1um der Bos- tung

Was gehört dazu, daß WIr recht darum beten? Wırheit noch gesteigert: durch das Anrennen luziterischer
Mächte die übernatürliche, pneumatische Einigkeit, sehen, ebenso w1e die Beratungen der ökumenischen
die Christus mit seinem Versöhnungstod erworben, die Christen zeıgen, daß bei der heutigen Aufspaltung
ım Pfingstwunder offenbar gemacht hat un: die immer- der Welt in ıne westliche und ine östlıche, ıne VO

fort 1n seiner Kiırche behauptet. Pax et concordia, Friede Christentum un: Humanısmus un ıne VO atheistischen
Kommunismus gepragte Denkweise keine yemeınsamenun: Eintracht, sind die Zeichen des Reiches Christı, Un

ohne Eintracht ISt eın Friede in Christus. sittlichen Vorstellungen un Ma®stäbe über das Wesen
Wenn der Heılıge Vater Gebet für die innere Einig- des Menschen mehr 7ibt Diese Aufspaltung iSt
eit der Völker fordert, sSo meınt damıt zweilerle1: die furchtbarer, als s1e sıch geographisch nıcht in abgegrenzten

Machtbereichen zeı1gt, sondern das Leben mancher Na-Einigkeit un Ordnung der einzelnen Völker 1ın sıch, die
tiıonen auch 1mM Westen innerlich zerreißt un: liähmt berine wesentliche Vorbedingung für eın übernationales Zu-

sammenwirken ISt;un damıt zusammenhängend dieEin1g- diese Aufspaltung gilt nur VO den Ideologien, die der
keit aller Völker unter gemeınsamen sittlıchen Normen. politische Mensch ErZEUZT, S1e gilt nıcht VO  — dem 1mM
In beiden Fällen handelt sıch 1n erster Linıe die einzelnen Menschen schlummernden Glauben, den Gott

von Natur her ın seıin Herz schreibt. Für uns Christennatürliche Einigkeit, die auch ohne die Unterwerfung der
Völker die geglaubte Königsherrschaft Christi xibt NUr ıne Welt, Gottes Welt Unser Gebet wiırd also
erstreben ISE. In der berühmten Toleranztede VO De- versuchen, den Gegensatz menschlicher Ideologien

durchbrechen, un siıch dabei VO  — der Lehre der Kirchezember 1953 hatte 1US XIL,., schon das Thema der folgen-
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leiten lassen. Wır werden das scha_rfe Neın ZUr kommu- höht‚em' Maße vom Gespräch bersche Gerechtigkeit; das
nıstıschen Doktrin und Praxıs unterscheiden VO  3 den von WIrLr MItT Liberalen un mIit Soz1ialısten führen mussen,
ihr erfaßten. Menschen. Das wırd eher gelıngen, die einen beträchtlichen 'Teıl unseres Volkes a1usmachen.
WenNnn WIr 1ın dieses Gebert einschlıeßen, daß Gott alles Es gilt aber auf einer anderen un weıteren Ebene nıcht
VO  - uns nehmen mOÖge, W 4as jenen Menschen 1mM Bereiche minder für die Gespräche, die MSGTE Miıss:ionare mMI1t
des atheistischen Kommuniısmus ein berechtigtes Ärgerni1s Moslems, Indern, Japanern oder Chinesen führen ha-
z1bt Denn WIr haben be] ıhnen sSo wenıg w 1e bei den ben, die Ja alle 1n die innere Eınigkeıt der Völker be-

ruten sınd. Beten WIr also auch darum, daß WSEHE Theo-Ungläubigen 1n unserem eigenen Lande mi1t vorchrist-
lichen Menschen, MIt nalven Heıden, LunNn, sondern mıt logen und Politiker die Klugheıt der Sprache finden,
nachchristlichen Menschen, die iın den Abfall, 1n „eine die Absıchten des Schöpfers 1mM Herzen der anderen auf-
wıderchristliche Haltung geraten sınd. Vielleicht wurde zuspuren, s1e auszusprechen un bewußrt ma;hen.
S1€e auch 1n manchem VO  3 unserer Weıse des Christseins
provoziert un wırd ımmer 181401 ZUuUr Gottentiremdung
gere1zt. Wır sınd auch Angeklagte un mussen damıiıt rech- Meldungen AUS der kathoiisthen Welt
NCN, daß Gott uns 1m Gericht fragt habt ıhr WLG

ungläubigen Brüder gelassen? ragt iıhr ıhre Seele auf AÄAus dem deutschen Sprachgebiet
Herzen, se1d iıhr mi1t Christus und Marıa Fürspre-

cher tür die Abgeirrten? Dıie gemeinsamen sıttlıchen
Schund-Gesetz
Das chmutz-und- Die Jahrestagung des NOa

Maßstäbe, die WIr 1im Gespräch MIt kommunistisch VeOe_r- bundes, dıe sıch FA Thema gestellt
dorbenen Menschen, aber auch miıt anderen Ungläubigen in der Praxis hatte „Das (zesetz über dıie Verbrei-

Lung jugendgefährdender Schriften 1ın der Praxıs“, vereıintevermissen, werden eher ın ihrem Bewußtsein auf-
diämmern, Je mehr WIr betend für S1€e eıntreten. November ın Köln Rıchter, Staatsanwälte, 1nıste-

Wır katholischen Christen mussen also vorangehen, rialdezernenten un Jugendpfleger AaUus den meılsten deut=-
schen Ländern und gestaltete sıch der bısher zrößten unduns entäußern und herabsteigen VO  5 uUunNnserer Gerechtig-

eıt denen, die WIr für Störer der ınneren Eıinigkeit meıstbeachteten Tagung dieser „Bischöflichen Arbeitsstelle
halten, und zunächst ın unseren Herzen die Fundamente für Fragen der Volkssittlichkeit“. Als Protektoren

anwesend der Erzbischof VO  z} Köln, Kardıinal Frings, unddieser Einigkeit auslegen, VO  —- denen WIr wollen, daß s1e
CJ  o den anderen betreten werden sollen Da 1St aber a 1l Bischof Schröffer, Eichstätt, der Referent für Sittlichkeits-

Mühen Einıigkeıit 1MmM eigenen olk w1e die Iragen der deutschen Bischofskonferenz;: beide dankten
Eintracht der Völker fruchtlos, wenn die anderen agcn der Justiz für ıhre Tätigkeit ED eiıner eıt der großen
können: ıhr Katholiken wollt mi1t uns die schöpfungs- Verführung“ un befürworteten W arn das Wıiırken des
mäfßıge Einheit 1n sittlıchen Normen und internationalen Volkswartbundes, der 1n der Bekämpfung VO  a Schmutz
Ordnungen herstellen, WIr halten euch aber dafür nıcht un Schund und bei der Durchführung des 1952
berufen, weıl iıhr 1n eigenen Reıche, das iıhr das nach langen Auseinandersetzungen un mMIt NUr Stim-
Reıch Christı nenntT, keine polıtische Einigkeıit hervor- men Mehrheıt verabschiedeten (jesetzes zu lıterarıschen
bringt. Seit eınem Jahr hören WIF, wenn WIr gut acht- Schutz der Jugend (vgl Herder-Korrespondenz 7. Jhg.,

129 einen wesentlichen Einflufß erlangt hatgyaben, da{fß 1Us D} immer nachdrücklicher die katho-
lischen Staatsmäanner un Politiker ermahnt, wenıgstens Waren schon VO  e} der Vorlage des Gesetzentwurtes
bej der Einıgung EKuropas mehr Energıe und Klugheıt, 28 1950 bis ZUr Verabschiedung mehr als 7zweı Jahre

verstrichen, dauerte fast nochmals die yleiche e1it-mehr Führungseigenschaften und Verantwortung eNt-
talten und ein Vorbild geben. Mufß dahıin kommen, SPanndc, bıs die 1im Gesetz vorgesehene Bundesprüfstelle
dafß Freimaurer das Werk dieser ınneren Einigkeit eher AUS Vertretern der Kunst und Literatur, des Buchhandels

un der Verleger, der Jugendverbände un: Lehrer, derZUWEDC bringen als die Christen? Beten WIr darum ganz
besonders für die Erleuchtung der verantwortlichen ka- Kırchen sSOW1e der Länderregierungen gebildet wurde und
tholischen Führer und für die Bereitschaft ıhrer Völker, endlich 18 Maı 1954 ihre Tätigkeit autfnahm. Dieser
ıhnen auch bej schweren Entscheidungen folgen. Prütstelle obliegt es, WwW1e erinnerlich, dıe jugendgefährden-

den Schriften, sSOWeIlt nıcht Nacktkultur-PublikationenAut die Herstellung der inneren Einigkeit der Katholiken
tolgt sodann das Bemühen die polıtıische Gemeinsam- sind oder .dıe sıttlıche Gefährdung sOonstwıe „offensicht-
keit mIi1It anderen, mMIt denen unls noch gemeınsame S1tt- lich“ 1St S 6); auf Antrag namentlıch iın ıne Liste auf-

zunehmen un: s1e VO öffentlichen Vertrieb AaUSZU-iche Ma{fstäbe verbinden und die Wıllens sind. Da
1St als ersties die leichtere Aufgabe WIr sollten uns schließen; die oftensichtlich jugendgefährdenden Schrıiften
immer Neu bemühen, das Gespräch über die politische unterliegen 1PSO den gleichen Beschränkungen des (3€e-

setzes. Antragsberechtigt sind NUur das Bundesinnenmint1-Gerechtigkeıt, über internationale Ordnung und das Ge-
meinwohl MIt unseren christlichen Brüdern in anderen ster1um un: die obersten Jugendbehörden der Länder AUI
Glaubensgemeinschaften pflegen, unbeschadet der Un- dem VWeg über iıhr zuständiges Mınısterium.
terschiede des Glaubens un der Irrungen, die WIr ıhnen FEin halbes Jahr Sef®) Tätigkeitnachweisen könnten. Der -verstorbene Bundestagspräsıi-
dent Hermann Ehlers hat unls einmal gebeten, WIr möch- Bıs zZzu Zeıtpunkt des Berichts, den der Vorsitzende der
ten SParsamcer M1t Argumenten AUS dem Naturrecht Bundesprüfstelle, FErster Staatsanwalt Robert Schilling,
gehen,. weıl diese Argumente drüben iıcht verstanden Bonn, auf der Tagung des Volkswartbundes EYFSTALLELC,
werden. Freilıch können WIr nıcht die Moraltheologie der wurden VO  3 dem Gremium mI1t unerwartet großer Eın-
Kirche: äandern un 11SCIEC bewährte Tradition verleugnen. mütigkeit bisher 92 ummern MIt insgesamt 180 Titeln
ber 1im polıtıschen Gespräch aßt sıch vielleicht mancher nebst einıgen Dutzend Aktfotos 1n dıe Verbotsliste auf-
Ausdruck übersetzen 1n die Sprache des anderen, der SCHOMMECN., Dreı Viertel der Indızierung erfolgten aut

Grund VO  - 18 des Gesetzes (Schriften, die durch (zje-auch VO  e} Gott, dem Schöpfer‚-her denkt Das gilt 1in C1I-


